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arabische & türkische 
Spezialitäten – auch vegan!

Selbstgemachte Falafel und tägl. frischer Salat
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Limmerstraße 99, 30451 Hannover
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frisch vom Grill

S
eit nunmehr gut 10
Jahren mühen sich
mehr oder weniger
seriöse Investoren
um eine Revitalisie-

rung des Betonwurmes an der
Ihme. Nun ist nach Mitteilung
der Landesbank Berlin (LBB)
als größter Gläubigerin aus der
Carlyle-Insolvenzmasse mal
wieder ein Interessent ausge-
schieden. 
Jetzt hat die LBB erneut die
Zwangsversteigerung ansetzen
lassen. Nach Auskunft einer
Pressesprecherin der Bank, wä-
re der Termin zur Anberaumung
eines Versteigerungstermins am
Montag, 3. März, abgelaufen
gewesen, so dass man sich aus
formalen Gründen wieder an
das Amtsgericht gewendet hat.
Dies hat jetzt auf den 5. August
terminiert. 
Ob die Versteigerung allerdings

wirklich stattfindet, ist noch
völlig offen. Wie die Bank mit-
teilt, laufen alle anderen An-
strengungen unvermindert wei-
ter, ebenso die Suche nach Inve-
storen. Wird sie fündig, wird
die Zwangsversteigerung ver-
mutlich wieder ausgesetzt. Für
die Bank ist neben der Tatsache,
dass knapp zehn Prozent der
Wohnungseigentümer einer Tei-
lungserklärung, die ihren Ver-
zicht auf die Einflussnahme bei
den Gewerbeflächen festschrei-
ben würde, nicht zustimmten
ebenso misslich, wie die laufen-
den Kosten für den Gewerbebe-
reich. Neben der Baustellensi-
cherung hat sie bereits mehrere

Millionen u.a. in die Sanierung
des Parkhauses investiert. 
Die Politik indessen sieht sich
auf SPD-Seite nicht zum Ein-
greifen genötigt und sieht eine
noch großflächigere Anmietung
durch die Stadt als nicht ziel-
führend an. Hier wird der
Schlüssel für Fortschritt bei der
ausstehenden Teilungserklärung
gesehen. Die CDU hingegen
wirft dem SPD OB Schostock
fehlenden Mut vor, das Problem
bei den Hörnern zu packen, in-
dem er eigene Bagger besteigt,
um für die Menschen ein attrak-
tives Ihme-Zentrum zu schaf-
fen. Die Grünen würden sich
für diesen Fall eine Entkernung
der unteren Etage wünschen,
um den Riegel zwischen der
Calenberger Neustadt und Lin-
den zu öffnen und einen freien
Zugang zur Ihme zu erhalten.
Der Vorschlag eines CDU-Man-
nes, kurz vor Rosenmontag
2014, Teile des Komplexes ein-
fach zu sprengen, damit das
ganze „luftiger“ wird, ist wohl
eher der närrischen Jahreszeit
zuzuschreiben. Die fast 2.500
Menschen, die immer noch in
den Häusern wohnen, dürften
solche Vorschläge wohl eher
nicht mit dem gebotenen Hu-
mor zur Kenntnis nehmen. Aber
Tatsache ist und bleibt: Aus den
Wohnhäusern heraussehen ist
weitaus angenehmer als sie von
außen von Lindener Seite anzu-
sehen.  hew

Stillstand beim Ihmezentrum:

Wieder ein Investor abgesprungen

Im August ist der nächste Ver-
steigerungstermin für das Ihmezen-
trum.
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Zeitdokumente gesucht
Die SG von 1874 Hannover (SG 74) wird 140 Jahre alt.
Aus diesem Anlass sucht der Vorstand Zeitdokumente
aus der Geschichte des Vereins. Kontakt: Manfred Wass-
mann, presse@sg74.de, Telefon 05 11 / 2 13 54 30.

Verführung zum Tango
Im März (wie auch in allen anderen Monaten) bietet das
Tango Milieu (Eingang gegegnüber Leinaustraße 25) je-
den Sonntag ab 15 Uhr die Verführung zum Tango, eine
Schnupperstunde im Tango-Café, an.

Sangesfreudige Männer gesucht
Der Shantychor „de Leineschippers“ ut Hannover lädt
sangesfreudige Männer zum Chorprobeabend ein. Geübt
wird immer mittwochs von 18.30 bis 20.30 Uhr in der
Gaststätte „Zum Stern“, Weberstraße 28. Notenkenntnis-
se sind nicht erforderlich. Weitere Informationen unter
www.shantychor-de-leineschippers.de bzw. unter Telefon
05 11 / 69 17 32.

Jahreshauptversammlung der AGLV
Am Montag, 10. März, findet ab 19.30 Uhr in der Traditi-
onsgaststätte „Zum Stern“, Weberstraße 28, die Jahres-
hauptversammlung der AGLV statt. Wichtigster Tagesord-
nungspunkt: die Neuwahlen zum Vorstand.

Media Center Workshop im Medienhaus
Dipl. Ing. Christoph Lhopital vom Medienhaus Hannover
zeigt am Mitttwoch, 26. März, ab 20 Uhr wie man mit der
„Himbeere“ richtig Fernsehen kann, sogar in HD. Das klei-
ne Gerät lässt sich leicht und schnell zusammenbauen.
Es ist zwischenzeitlich ein Kultur- bzw. Kultobjekt gewor-
den. Denn das nicht-kommerzielle Gerät wird mit open-
souce software betrieben und es verbraucht 20 mal weni-
ger Strom als ein Laptop. Dank USB, HDMI, A/V und
Netzwerkanschluss lässt sich das Gerät fast mit allem
verbinden. Mit dem kostenlosen App lässt es sich sogar
mit dem Handy steuern. Es besteht die Möglichkeit am
Abend Geräte zu erwerben. Kosten für den Workshop: 3
Euro.

Informationsabend zu Teilhabeleistungen
Am 7. März findet ab 18.30 Uhr im Laden des Diakoni-
schen Vereins in der Selmastraße 6 ein Informations-
abend zum Thema „Teilhabeleistungen über das Persönli-
che Budget für Menschen mit oder nach psychischer Er-
krankung“ statt. Eingeladen sind alle Menschen mit oder
nach einer diagnostizierten psychischen Erkrankung oder
im Vorlauf einer Diagnosestellung, die sich über die Mög-
lichkeiten der gesetzlichen Teilhabeleistungen wie Coa-
ching, Persönliche Assistenz, Ambulant Betreutes Woh-
nen usw. informieren wollen. Das Persönliche Budget ist
keine Leistung im eigentlichen Sinn sondern eine Auszah-
lungsweise die es dem Budgetnehmer ermöglicht, sich
selbstbestimmt Leistungen der Eingliederungshilfe zu su-
chen. Das Persönliche Budget erhält der Antragsteller da-
bei, entgegen der bisherigen Regelung der Finanzierung
durch das Sozialamt, selbst ausgezahlt. Die Position des
Selbstzahlers eröffnet die Möglichkeit sich die entspre-
chenden Personen als Helfer zu suchen, die auch wirklich
zu einem selbst passen. Leitung des Abends durch Wolf-
gang Wegener, Beteiligung an den Raumkosten 5 Euro.
Infos unter Telefon 01 79 - 3 93 88 11.

Kensal Rise / London

Das Foto zeigt den Festumzug zum 60-jährigen Bestehen des
Männerturnvereins Linden von 1874. Der MTV Linden war der
Gründungsverein der SG 74, die somit der älteste bestehende Lin-
dener Sportverein ist. Das Foto aus dem Jahre 1934 zeigt den Lin-
dener Marktplatz. Links hinten sieht man das (neue) Lindener Rat-
haus, in der Mitte die Schwalenberger Straße, rechts das Vereins-
kokal des MTV Linden „Zum Holländer“ (heute „Centrum“). Zur
Verfügung gestellt hat das Foto Heiner Klenke.

Drei mit schwarzen Kopf-
hauben maskierte männli-

che Täter haben am Donners-
tagabend (27. Februar) gegen
21.30 Uhr auf dem Parkplatz
des Hanomag-Geländes in Lin-
den-Süd Mitglieder der DKP
überfallen, teilweise verletzt
und massiv beleidigt.
Offenbar hatten die drei Täter,
die offensichtlich der hannover-
schen Neonazi-Szene zuzurech-
nen sind, gezielt das Ende einer
Veranstaltung im örtlichen
DKP-Büro abgewartet. Mit
üblen Pöbeleien stürmten die
drei schwarz bzw. dunkelgrau
Vermummten auf drei DKP-
Mitglieder, darunter eine blinde
Frau, los und attackierten sie
mit Fußtritten und körperlichem
Angriff. Einer der Überfallenen
wurde in „Kung-Fu-Manier“

mit dem Fuß am oberen linken
Rippenbogen verletzt und mus-
ste sich in ärztliche Behandlung
begeben. Die blinde DKP-Ge-
nossin konnte im Schutz eines
Autos körperlichen Angriffen
entgehen. Nachdem eine unbe-
teiligte Person lautstark mit Ru-
fen eingriff, flüchteten die Täter
in Richtung Göttinger Straße. 
Die DKP-Mitglieder erstatteten
am gleichen Abend bei der Poli-
zei Anzeige wegen Körperver-
letzung, versuchter Körperver-
letzung und Beleidigung.  
Von den Tätern ist lediglich be-
kannt, dass alle dunkel geklei-
det waren, Sturmhauben trugen
und etwa Mitte Zwanzig sind.
Die Polizei bittet Zeugen, sich
mit Hinweisen an die Kriminal-
polizei unter Telefon 0511 /
109-5555 zu wenden.

Erneut gezielte Neo-Naziaggression in Hannover:

Drei vermummte Gestalten 
überfallen DKP-Mitglieder

Am 24. März 1999, be-
gannen die NATO-
Luftangriffe auf Jugos-

lawien, an der auch die Bundes-
wehr beteiligt war. Es handelte
sich um den ersten Kriegsein-
satz deutschen Militärs seit En-
de des Zweiten Weltkrieges und
den dritten Angriffskrieg gegen
Serbien/Jugoslawien im 20.
Jahrhundert. Der Krieg verstieß
gegen die Un-Charta und das
deutsche Grundgesetz. Nach
Ende der Luftangriffe wurden
das Kosovo und Mazedonien

von NATO-Truppen besetzt,
darunter auch Einheiten der
Bundeswehr, die nicht verhin-
derten, dass die nichtalbani-
schen Minderheiten aus dem
Kosovo vertrieben wurden. Bis
heute sind die politischen und
sozialen Probleme der Region
ungelöst. Der Angriff auf Ju-
goslawien war ein Tabubruch
und stellte die Weichen für wei-
tere deutsche Militäreinsätze in
aller Welt.
Die Redaktion International von
Radio Flora produzierte

während des Krieges eine Reihe
von Radiosendungen und kriti-
sierte die offiziellen Lügen der
Schröder-Regierung, mit denen
der Kriegseinsatz gerechtfertigt
wurde. Radio Flora dokumen-
tiert diese historischen Beiträge
im Magazin International und
im Nachtflug.

Termine und Beiträge:

Magazin International, 24.
März, 19 Uhr: „Geschichte des

Krieges gegen Jugoslawien:
Zweiter Weltkrieg und Kosovo-
krieg“; Nachtflug, 24. März, 22
Uhr: „Die angeblichen Massen-
gräber im Kosovo – Der ,Hufei-
senplan‘ des Rudolf Schar-
ping“; Magazin International,
31. März, 19 Uhr: „Frisch-
fleisch für Friedensengel – ein
vertuschter Skandal der Bun-
deswehr“; Nachtflug, 31. März,
22 Uhr: „Der Kosovokrieg: Vor-
bereitung und Folgen – Vortrag
von Brigadegeneral a. D. Dr.
Heinz Loquai“

Sondersendungen bei Radio Flora:

Vor 15 Jahren: der Kosovokrieg

I
m September letzten Jah-
res sorgte das Vorgehen
des Vermieters Heiko Jor-
dan in der Göttinger

Straße 59 für Aufsehen (Lin-
denspiegel 09/13 berichtete).
Allen Mietparteien war kurzfri-
stig gekündigt worden und der
Vermieter ging, wie die HAZ
berichtete, mit „äußerst frag-
würdigen Mitteln“ gegen sie
vor. 
Nachdem eine Zwangsräumung
mit Hilfe der Kampagne Ahoi
verhindert werden konnte, was
für einen Mieter einen mehr-
wöchigen Aufschub bedeutete,
meldete sich auch Herr Jordan
zu Wort. So besuchte er unter
anderem das Stadtteilforum
Linden-Süd und schrieb einen
offenen Brief, indem er sich als
„geduldig und großmütig zu
Mietern“ darstellte. Gleichzeitig
versuchte Jordan die Freunde
und auch die Unterstützer der
ehemaligen Mieter zu krimina-
lisieren. 
Der Behauptung, die Demon-
stranten hätten sein Haus be-
setzt, widersprach die Polizei,
die ihrerseits die Räumung oh-
ne gültigen Räumungstitel für
nicht zulässig hielt. Auch der

Versuch, die Kosten für den
Entrümplungsdienst von 357
Euro auf den grünen  Bezirks-

ratsherrn Steffen Mallast abzu-
schieben, scheiterte.
Jordan hatte im Vorfeld stets ar-

gumentiert, die Sicherheit der
Bewohner liege ihm am Herzen,
und die könne er leider nicht
garantieren. Andere Stimmen
hatten bereits früh vermutet,
dass durch die Räumung die
Verkaufschancen des herunter-
gewirtschafteten Hauses, gestei-
gert werden sollten. 
Diese Vermutungen bekommen
nun neue Nahrung, da in einer
aktuellen Anzeige im Internet
das „große Potential“ beworben
wird, welches in dem Haus und
dem Grundstück liege. Auch
auf die Räumung wird dabei
eingegangen und diese positiv
hervorgehoben: „Durch die
kürzliche und vorsorgliche Ent-
mietung ist diese Immobilie
nicht nur vielseitig verwendbar
(Umbau; Abverkauf etc.), son-
dern einfach die perfekte Inve-
stition für Investoren mit Kapi-
talkraft und Erfahrungen mit
Immobilienprojekten!“ 
Es wird also ein direkter Zu-
sammenhang zwischen der
„Entmietung“ und der Verwert-
barkeit der Immobilie herge-
stellt. Von der eingangs be-
schriebenen „Großmütigkeit“
gegenüber den Mietern zeugt
das nicht. ko

Entmietung von langer Hand geplant:

Zwangsräumung 
an der Göttinger Straße

Wird mittlerweile im Internet zum Verkauf angeboten: das Haus Göttin-
ger Straße 59.
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Tabak • Papier • Getränke 

Büro- u. Schulbedarf

Lotto • Üstra • Zeitschriften

Briefmarken • Telefonkarten

Alles in großer Auswahl 
vorrätig!

seit 1929

www.conradi-bestattungen.de
info@conradi-bestattungen.de

Qualifizierte
Nachhilfe und Lerntherapie

In Gruppen mit 2-3 Schülern
oder Einzelunterricht

Fössestraße 8
30451 Hannover-Linden

Tel.: 76 38 78 88

Seit über 30 

Jahren in Linden!

Empfehlungen für den März
Frühlingsfrisches Lammragout
mit Hilopites (gr. Bandnudeln) und gem. Salat

Osterspezial: Lammbraten
nach griechischer Art im Ofen zubereitet 

(um Reservierung wird gebeten)

Unser separater Clubraum für bis zu 

35 Personen steht für Ihre Familienfeiern 

auf Vorbestellung zur Verfügung!

Ricklinger Straße 154
30449 Hannover
Tel.: 0511 / 4 58 23 66
Fax: 0511 / 4 58 23 67

täglich geöffnet – außer dienstags:
www.artemis-hannover.de

ESSEN WIE DIE GÖTTER

i | Ç É  ç  Å t á
S p a n i s c h - I t a l i e n i s c h e s

F e i n k o s t c a f é

Kötnerholzweg 30 / Ecke Limmerstraße

Öffnungszeiten: 
Montag bis Freitag 10 bis 18 Uhr, Samstag 10 bis 16 Uhr

Mittagstisch (montags bis freitags) 12 bis 14.30 Uhr

D
as Inserat, An-
fang Februar
1911 in einer
hannoverschen
Zeitung aufgege-

ben, schien auf den ersten Blick
nichts Außergewöhnliches zu
sein: Männer, die Freude am
Rudersport haben, sollen sich
zwecks Gründung eines Ruder-
vereins bei Wilhelm Heinrich
melden.
Und doch war dieses Ansinnen
etwas Besonderes. Denn Wil-
helm Heinrich war Arbeiter. Ar-
beitern und Handwerkern aber
war der Zugang zu Ruderclubs
verschlossen. Laut Satzung des
Deutschen Ruderverbandes
konnte nur Mitglied werden,
wer „nicht durch seine Hände
Arbeit seinen Lebensunterhalt
verdient“. Heinrich hatte also
keine Chance, in einem der
durchweg bürgerlichen Ruder-
vereine aufgenommen zu wer-
den – und entschloss sich des-
halb kurzerhand zur Gründung
eines eigenen Ruderclubs.
Am 27. Februar 1911 war es so-
weit: sieben Männer hatten sich
zusammengefunden, unter ih-
nen Wilhelm Heinrich und Hen-
ner Heidorn, dessen Urenkel
noch heute eine bekannte Fahr-
schule in Hannover betreiben.
An diesem denkwürdigen Tag
gründeten sie den ersten Arbei-
terverein unter den hannover-
schen Ruderclubs. Sein Name:
Ruderverein Linden von 1911,
abgekürzt einfach „RVL“.

Unterstützung 
durch die „Bürgerlichen“

Der proletarische Neuling be-
kam von unerwarteter Seite Un-
terstützung: Die bürgerlichen
Mitglieder des Hannoverschen
Ruderclubs überließen dem
Lindener Ruderverein günstig
das erste Boot und unterwiesen
die Neulinge auch gleich in der
richtigen Rudertechnik. Eine
angemietete Kegelbahn im Eta-
blissement „Lindenhof“ an der
Deisterstraße diente als „Boots-
haus“ für das Boot. Das hinter
dem Lindenhof liegende Gar-
tenlokal grenzte direkt an die

Ihme. Hier ließen die Mitglie-
der des neu gegründeten Ruder-
vereins ihr Boot an einer selbst-
gebauten Anlegestelle ins Was-
ser, hier begannen ihre Trai-
ningsfahrten.

1914 werden die Mitglieder
an die Front beordert

Obwohl unter Arbeitern Sport-
arten wie Fußball, Turnen, Ath-
letik oder Schwimmen populär
waren, verzeichnete auch der
RVL einen Zuwachs an neuen
Mitgliedern, die sich für den
ehemals elitären Rudersport be-
geisterten. Drei Jahre nach der
Gründung hatte sich die Mit-
gliederzahl mit 25 mehr als ver-
dreifacht. Der Erste Weltkrieg
setzt der positiven Entwicklung
vorerst ein Ende. 1914 werden
alle Mitglieder bis auf Wilhelm
Heinrich, der das Vereinsleben
brieflich aufrechterhält, an die
Front beordert. 10 Ruderer keh-
ren nicht aus dem Krieg zurück.
1919 beginnt der Neuaufbau
des Vereins. Eine zweite Kegel-
bahn wird als „Bootshaus“ an-
gemietet, ein Jahr später kann
man gleich zwei Gig-Boote tau-
fen: den Vierer „Hoffnung“ und
ein altes Ruderboot aus zweiter
Hand, den Doppelzweier „Na,
wenn schon“. Humorvoll bringt
dieser Name die Botschaft rü-
ber: Wenn wir mit dem alten
Kahn bei Rennen schon kaum

eine Chance haben, so ist der
RVL doch wenigstens dabei!
Die Goldenen zwanziger Jahre
sind auch für den Lindener Ru-
derverein eine Blütezeit. Die
Mitgliederzahlen steigen weiter
an und es wird eine Jugend-
und Damenabteilung gegründet.
Für heitere Stimmung sorgen
auch die fröhlichen Feste, an
denen sogar manch ein Mitglied
der bürgerlichen Nachbarverei-
ne teilnimmt – natürlich inoffi-
ziell. Der RVL erfährt nun auch
Unterstützung durch die Wag-
gonfabrik „Hawa-Linden“, die
das Rudern als Betriebssport
wohlwollend fördert. Die Mit-
glieder des RVL tragen jetzt Tri-
kots mit dem Schriftzug der Ha-
wa, an der Anlegestelle flattert
die Hawa-Fahne und der Ruder-
verein nennt sich „Ruderverein
Hawa-Linden von 1911“.
Große Veränderungen bringt
das Jahr 1923. Beide Kegelbah-
nen müssen geräumt werden.
So erwirbt der Verein ein beson-
deres Gelände: eine Insel mitten
in der Leine. Nahe der Schwa-
nenburg, einem damals belieb-
ten Ausflugslokal der Lindener
Bevölkerung, hatte man die
Leine geteilt, deren zwei Fluss-
Arme nun das neuerworbene
RVL-Gelände umflossen. Die
Mitglieder kamen jetzt nur mit
Hilfe eines Floßes zur Insel.
Der zuletzt Angekommene
musste den Nächsten, der auf

dem Festland klingelte, abho-
len.
Auf dem Inselgrundstück ent-
stand ein bescheidenes Boots-
haus, dessen Rohbau bereits
Ostern 1923 fertiggestellt war.
Rund um das Bootshaus pflanz-
ten die Ruderer zur Verschöne-
rung Bäume. Alle Mitglieder
waren sich einig: Dieser Platz
ist der wohl schönste und idyl-
lischste im hannoverschen
Land!

Der RVL wird 
mit Mitglied im ATSB

Da der RVL als Arbeiter-Ruder-
verein beim Deutschen Ruder-
verband nicht aufgenommen
wurde, beantragte er 1921 erfol-
greich die Mitgliedschaft im
Arbeiter-Turn- und Sportbund
(ATSB). Das hatte den Vorteil,
auch an den Arbeiter-Olympia-
den teilnehmen zu können, die
erstmals 1925 in Frankfurt am
Main stattfanden. Aus ganz
Deutschland und neun weiteren
europäischen Staaten waren
1100 Athleten angereist, dar-
unter auch Sportler des RVL.
Und die Anreise sollte sich loh-
nen: Die Ruderer aus Linden er-
kämpften sich einen zweiten
Platz bei der Vierer-Regatta oh-
ne Steuermann. Aber nicht nur
Wettkämpfe waren für die RVL-
Ruderer interessant. Gerade un-
ter den Jugendlichen des Ver-
eins erfreuten sich auch Wan-
derfahrten auf Deutschlands
Flüssen großer Beliebtheit –
verbanden sie doch Sport mit
Erlebnisurlaub.
1929 endete die Goldene Ära
der zwanziger Jahre. Der Bör-
sencrash an der New Yorker
Börse am 24. Oktober löste eine
bis dahin nicht gekannte Welt-
wirtschaftskrise aus, viele Men-
schen wurden arbeitslos. Acht
Mitglieder des RVL, die eben-
falls ihre Jobs verloren hatten,
ruderten jede Woche vom Ver-
ein leineaufwärts zum Arbeits-
amt Linden-Mitte, um sich dort
ihr Stempelgeld abzuholen. Das
sorgte für Aufsehen, der Begriff
„Der Arbeitslosenachter“ ent-
stand. tb

Der Ruderverein Linden von 1911 (Teil 1):

Die Anfänge an der Deisterstraße

Ab 1920 trainierten auch Frauen im RVL. Im Hintergrund rechts die Brücke am Schwarzen Bären. Archiv RVL

In den 20er Jahren förderte die Waggonfabrik Hawa-Linden den RVL,
dessen Mitglieder Hawa-Werbung auf ihren Trikots trugen. Im Bild posie-
ren einige Mitglieder vor dem Fotografen. Archiv RVL
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Praxis für 
Yoga & Qi Gong

Entspannung • Kräftigung •
Achtsame Körperarbeit

Mirija Zun – Yoga
Tel.: 05 11 / 47 37 39 49

Jutta Wienand – Qi Gong
Tel.: 05 11 / 47 37 39 48

Unsere Kursangebote finden 
sie auch im Internet:

www.yoga-qigong-hannover.de

Fröbelstr. 18 / Hinterhaus
Hannover / Linden-Nord

Das WAS, WO,
WIE für alle
Fahranfänger und
Interessierte …

Das Team Kamolz GmbH
Reifen + Fahrzeugtechnik
veranstaltet ab März 2014
Infoabende für alle
Fahranfänger und interes-
sierte Autofahrer.
Dieser Abend umfasst den
Einblick in den Motor-
raum mit folgenden The-
men:
1. WAS gibt es zu beach-
ten?
2. WO muss WAS und
WIE kontrolliert werden ?
Ausserdem wollen wir
euch das Thema Rad-/ und
Reifen näher bringen.
1. WAS mache ich bei ei-
ner Reifenpanne?
2. WO ist mein Ersatzrad?
3. WIE benutze ich das
Pannenkit ?

Dieser Infoabend (jeden 2.
Dienstag im Monat von 18
bis 19.30 Uhr) ist  kosten-
frei, Getränke und Snacks
stehen zur Verfügung. Ter-
mine stehen zur Auswahl
für maximal acht Teilneh-
mer pro Termin – Anmel-
dung per E-Mail (hanno-
ver@kamolzgmbh.de). 

Kamolz GmbH Reifen +
Fahrzeugtechnik, Linden-
Süd, Weberstraße 3 - 4.

Seit Juli 2012 betreut die
Allianz Generalvertre-
tung Aleksandar Petrovic

mit einem fachkompetenten
Team ihre Kunden in der Dei-
sterstraße 28 in Hannover-Lin-
den. Unter dem Motto ‚Indivi-
dueller Schutz zu fairen Prei-
sen‘ bieten wir individuelle Lö-
sungen zu Privat- und Firmen-
absicherung aller Art, sowie In-
vestmentberatung und Baufi-
nanzierung.

PrivatSchutz – Wege aus 
dem Versicherungsdschungel
Es gibt unzählige Versicherun-
gen - einige braucht man, auf
viele kann man verzichten. Wir
helfen Ihnen aus dem Versiche-
rungsdschungel. Wir kontrollie-
ren und optimieren Ihr Versi-

cherungsportfolio und passen
dieses auf Ihre Lebenssituation
an. Unsere Maxime ist nicht der
schnelle Abschluss, sondern ei-
ne langjährige und vertrauens-
volle Partnerschaft.

Unsere Zusatzleistung für Sie
– die Allianz Kombivorteile
Bei Kombination von minde-
stens 3 Versicherungen aus dem
PrivatSchutz erhalten Sie fol-
gende Vorteile:

Portemonnaieschutz
Bei Verlust oder Diebstahl hilft
Ihnen die Allianz bei der Sper-
rung und Ersatzbeschaffung Ih-
rer Bank,- Kredit- sowie Han-
dykarten und unterstützt Sie bei
der Wiederbeschaffung Ihrer
persönlichen Dokumente wie

Reisepass, Personalausweis
oder Führerschein.

Aktualitätsgarantie
Werden während der Vertrags-
laufzeit verbesserte Versiche-
rungsbedingungen eingeführt,
die nicht zu einer Beitragser-
höhung führen, gelten diese au-
tomatisch für Ihren Vertrag.

Beitragsfreistellung
Werden Sie als unbefristet be-
schäftigter Arbeitnehmer unver-
schuldet arbeitslos, übernimmt
die Allianz bis zu zwölf Monate
die Beiträge für Ihren Privat-
Schutz.
Online-Portal „Meine Allianz“
Vertragsdetails prüfen, Adres-
sdaten ändern, einen Rückruf
vereinbaren oder die Korre-
spondenz im Dokumentenar-
chiv abrufen: Mit „Meine Alli-

anz“ stellen wir unseren Kun-
den als erster Versicherer in
Deutschland ein vollumfängli-
ches Online-Portal zur Verfü-
gung. Besonders wichtig: Alle
Kundendokumente der Allianz
sind in dem digitalen Versiche-
rungsordner enthalten und ab-
rufbar.

Firmenkunden
Wir begleiten Unternehmen und
deren Mitarbeiter bzw. Inhaber
erfolgreich bei einer optimalen
Gestaltung Ihrer individuellen
Versorgungssituation. Aktuelle
Studien zeigen es: Nicht der
Firmenwagen wird von Mitar-
beitern als echter Benefit wahr-
genommen, sondern die Sozial-
leistungen eines Unternehmens
sind für viele ausschlaggebend,
sich für einen Arbeitgeber zu
entscheiden. Mit der betriebli-

chen Krankenversicherung der
Allianz Privaten Krankenversi-
cherung haben Sie die Möglich-
keit Ihre Mitarbeiter über die
Leistungen in der gesetzlichen
Krankenversicherung hinaus
zusätzlich bei Krankheit zu ver-
sichern. Sie als Arbeitgeber
werden damit Ihrer sozialen
Verantwortung gerecht, tragen
zur Nachhaltigkeit Ihrer Beleg-
schaft bei, stärken die Bindung
zu Ihren Mitarbeitern und set-
zen sich als verantwortungsvol-
les Unternehmen in den Mittel-
punkt.

Generalvertretung der Allianz,
Deisterstr. 28, 30449 Hannover,
Telefon: 1236873, Telefax:
1237420, Internet:www.allianz-
ap.de. Öffnungszeiten:  Mo - Fr.
von 9 - 13 Uhr und Mo., Di.
und Do. von 14 - 18 Uhr.

Individueller Schutz zum fairen Preis:

Das Allianz-Team Deisterstraße 28

Am vergangenen Niko-
laustag, dem 6. De-
zember 2013, hat ein

neues kleines Café in der Gro-
testraße 25 Ecke Kötner-
holzweg eröffnet. 
In dem ehemaligen Frisörladen
neben dem Restaurant O'At-
lantico hat Inhaberin Tomke
Luschnat ein ganz eigenes
Konzept umgesetzt, dass es
bisher in Lindens Mitte noch
nicht gibt. Neben Kaffee, di-
versen Tees, Kuchen und
Snacks, auch vegan und vege-
tarisch, findet der Gast eine
große Auswahl an Ölen, Seifen
Kräutern und Kerzen. 
Dieses Angebot hat Tomke
Luschnat von ihren Eltern
übernommen, die dieses Ange-
bot und einiges mehr auch auf

dem Lindener Markt in einen
grünen Verkaufswagen anbie-
ten. 
Außerdem gibt es in den Rega-
len im Ladencafé auch beson-
dere Salz- und Pfeffersorten
sowie Vintage-Schätze. Neben
den ausgewählten Produkten
ist eine weitere Besonderheit
das Iventar. Die bequemen
Sitzmöbel und die Dekoasse-
soirs stammen zum einen Teil
aus den 1950er Jahren, bilden
mit Stücken anderer Epochen
eine Bohematmosphäre in der
ein geschmackvoller Zeiten-
mix den Gast umfängt. 
Und nun kommt's: Der geneig-
te Gast kann die Stücke käuf-
lich erwerben. Sicherlich das
einzige Café, in dem man das
Inventar mitnehmen kann,

wenn das Stück in die eigenen
heimischen vier Wände passt.
Für Nachschub hat Tomke ge-
sorgt und noch so einige schö-
ne Stücke auf Lager. Jedes hat
seine individuelle Geschichte
und macht sich gut in einem
neuen Ensemble. 
Also hingehen, reingehen, sich
umsehen, genießen, entspan-
nen und sich inspirieren las-
sen. Geöffnet ist das Ladenca-
fe von Dientag bis Samstag
täglich von 11 bis 18 Uhr. Ab
April, wenn die Frühlingstage
wieder länger sind, wird von
14 bis 21 Uhr geöffnet sein.
Bei Facebook finden sich die
aktuellen Einträge unter
www.facebook.com/das.land-
cafe . Viel Spaß beim Rein-
schauen. hew

E
nde Februar stand die
diesjährige Mitglie-
derversammlung des
Mieterladens in Lin-

den-Nord an. Ludwig Prilop
wurde als 1. Vorsitzender im
Amt bestätigt, Kathrin Grage
als gleichberechtigte 2. Vorsit-
zende neu gewählt. Außerdem
werden drei weitere Mitglieder
im erweiterten Vorstand die In-
teressen des Vereins vertreten.
Doch nicht nur im Vorstand gibt
es Veränderungen. In Zukunft

wird es neben der bisherigen
Beratungstätigkeit in Miet-
rechtsfragen, auch Angebote
zur Wohnungsvermessung oder
Begleitung bei Wohnungsüber-
gaben geben. Zudem wurde auf
der Mitgliederversammlung die
Möglichkeit einer Fördermit-
gliedschaft beschlossen. Durch
einen jährlichen Beitrag von 30
Euro kann somit die Arbeit des
Mieterladens unterstützt wer-
den. Vor allem langjährige Mit-
glieder, oder Freunde des Ver-

eins, die die eigentlichen Ange-
bote des Vereins nicht (mehr)
benötigen, soll so die Möglich-
keit gegeben werden, diesen zu
fördern. 
„Zukünftig wollen wir uns auch
wieder mehr in die politische
Diskussion einbringen“, lies
Ludwig Prilop wissen, der da-
mit an die Anfänge des Mieter-
ladens anknüpfen möchte. Da-
bei könnte die Meinung des
Vereins durchaus Gewicht ha-
ben, denn von den über 1.000

Mitgliedern stamme der größte
Teil aus dem Stadtbezirk.
Der 1991 gegründete Mieterla-
den bietet neben Rechtsbera-
tung, Hilfe beim Schriftverkehr
und Begleitung bei der Woh-
nungsübergabe auch zahlreiche
Infoblätter für Mieter mit Fra-
gen zu Problemen rund um
Mietverträge und co. 
Dieses Jahr wird zudem eine
kostenlose Broschüre erstellt,
die einen Überblick zu aktuel-
len Themen bieten und wichtige

Aspekte zusammenfassen soll
und so auf die Entwicklungen
im Stadtteil reagiert. Der Be-
zirksrat unterstützt das Vorha-
ben finanziell und sieht darin
unter anderem einen Beitrag die
Debatte um Aufwertung und
Mietpreissteigerungen zu ver-
sachlichen.
Der Mieterladen in der Elisen-
straße 45 hat Montag bis Frei-
tag von 9 bis 12 Uhr, sowie
Montag und Donnerstag von 17
bis 19 Uhr geöffnet. bh

Mitgliederversammlung beschließt Neuerungen:

Mieterladen erweitert sein Angebot

Ein Kleinod unter den Cafés:

Das kleine Ladencafé in Lindens Mitte

Ungewöhnliches Konzept: Tomke Luschnat offeriert in ihrem Laden-
café nicht nur Kaffee und Kuchen, sie vertreibt an der Grotestraße unter
anderem auch Dekor-Möbel. Foto: Wiesemann
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In ein paar Tagen dürfen
wir mal wieder so richtig
lügen. Beliebte Zielperso-

nen sind dabei Freunde und
Eltern, die von uns „in den
April geschickt werden.“ Zum
ersten Mal tauchte diese Re-
densart in Deutschland vor
fast 400 Jahren auf. Weshalb
der 1. April zum Tag für be-
sondere Scherze wurde, weiß
niemand genau. Klar ist aller-
dings: Es macht Spaß, sich
kleine Lügen auszudenken
und umzusetzen. Probiert es

einmal aus. Idee: „Papa, da hat
jemand dein Auto zerkratzt.“
Mütter und Väter werden be-
sonders gern geärgert und
dann kommt es nicht selten
zum großen Streit. Dabei fällt
es Eltern häufig schwer, Kon-
flikte in der Familie ruhig und
fair auszutragen. Kinder ver-
antwortungsvoll zu erziehen,
ist eine schöne Aufgabe, aber
auch eine stressige Herausfor-
derung. Viele Eltern wünschen
sich hierfür Anregungen und
Sicherheit im Umgang mit

ihren Kindern. Solch ein An-
gebot bietet der Deutsche Kin-
der-schutzbund (DKSB) Han-
nover mit seinen Kursen
„Starke Eltern – Starke Kin-
der". „In den Kursen vermit-
teln geschulte Pädagogen Aus-
wege aus eingefahrenen Ver-
haltensmustern, informieren
über allgemeine Erzie-
hungsthemen und bieten Mög-
lichkeiten zum Austauschen
mit anderen Eltern“, erklärt
Birgit Unverferth–Fischer, 1.
Vorsitzende des DKSB Han-

nover. Der DKSB Hannover
führt die Kurse unter anderem
in seiner Geschäftsstelle, Zim-
mermannstraße 11-13, durch.
Der nächste Kurs beginnt am
6. Mai zum Thema „Pubertät:
Aufbruch, Umbruch – kein
Zusammenbruch“.
Und dann klappt’s auch mit ei-
nem Gegenangriff am 1. April.
Wie wäre es damit: Stellen Sie
alle Uhren Zuhause eine Stun-
de vor, damit Ihre Kinder
früher ins Bett gehen als sonst.

April, April.
Stark bleiben, liebe Eltern

Seit 1954 engagieren sich neben der 1. Vor-
sitzenden Birgit Unverferth–Fischer sympa-
thische haupt- und ehrenamtliche Mitarbei-
ter für junge Leute und Familien in Hanno-
ver. Die sieben kostenlosen bzw. kostengün-
stigen Projekte des Deutschen Kinderschutz-
bund Hannover richten sich an Kinder, Ju-
gendliche, Eltern und Familien: Die Bären-

höhle, Kind im Gericht, Kind im Kranken-
haus, Pflege und Adoption, Rechtsberatung,
Starke Eltern starke Kinder und Umgang ist
normal. Ab sofort stellt der Kinderschuz-
bund Hannover im LINDENSPIEGEL jeden
Monat eines seiner Projekte in Zusammen-
hang mit interessanten Themen für junge
Leute vor.

LINDENSPIEGEL-Serie

AIKIDO-Einführung – 
Samstag, 8. März. Kosten: 25 Euro. Um 
Anmeldung wird gebeten. Telefon 65 21 03.

Andreas Jürres, 5. Dan
Cornelia Wunstorf, 4. Dan
Fössestraße 93b
Tel.: 0511 443575
www.aikidoschulelinden.de

Anfängertraining – dienstags 18.30 - 19.30 Uhr / freitags 18 - 19.30 Uhr

Geheimtipps 
für Hannover
Hannover hat endlich einen neuen Shopping- und
Kulturguide: „pssst! HANNOVER – Geheimtipps für
Hannovers Shopping-, Café- und Kulturszene“! Das
Besondere: Er enthält Gutscheine von 42 inhaberge-
führten Läden, Cafés und Kultureinrichtungen. Ob
hausgemachten Apfelkuchen in der Café Bar, fröh-
lich-bunte Wohnacessoires bei Riva, coole Leucht-
buchstaben bei QWERTZ oder Souvenirs für Linden-
liebhaber von hometown – es gibt einiges zu ent-
decken. Als besonderer Clou enthält jedes Buch drei
Hannover Postkarten. Zu Kaufen gibt es „pssst!
HANNOVER“ für nur 15,90 Euro in vielen der teilneh-
menden Läden wie dem design zimmer in der
Leinaustraße 1 sowie in ausgewählten Buchhandlun-
gen und online auf www.pssst-hannover.de.

Der Lindenkasper

I
m Wahlkampf hatte der
neue SPD Oberbürgermei-
ster Schostok ein
Straßensanierungspro-

gramm angekündigt. Über fünf
Jahre sollen für 50 Millionen
Euro zusätzlich rund 200
Straßen in der Landeshauptstadt 
saniert werden. Im Februar hat
der Bezirksrat Linden-Limmer
erstmals über die Liste der
Stadtverwaltung diskutiert.
Diese sieht derzeit nur wenige
Straßen im Stadtbezirk vor. In
Linden Süd sind die Plinke-
straße, und in der Verlängerung
die Ricklinger Straße bis zur
Höhe der Tonstraße vorgesehen.
Hier soll in erster Linie die
schadhafte Fahrdecke erneuert 
werden. Die anderen beiden
Straßen des Programms sind die
Alte Speicherstraße und die
Schörlingstraße, die beide am
Lindener Hafen liegen. Da an
der Schörlingstraße erst vor we-
nigen Jahren ein Gehsteig ange-
legt und die Straße in einem
Teilstück komplett erneuert
wurde, soll nur der gepflasterte
hintere Teil, der zum Wertstoff-
hof von aha führt, saniert wer-
den. Auch die Alte Speicher-
straße wird vor allem von anlie-
genden Firmen genutzt.

Die Verwaltung betonte, dass
nur solche Straßen ausgewählt
worden seien, die im Profil er-
halten blieben, und an deren ge-
nerellem Verlauf sich nichts än-
dere. Somit stehen andere
Straßen, wie beispielsweise die
Wilhelm-Bluhm-Straße in Lin-
den-Nord nicht auf der Liste,
obwohl der Sanierungsbedarf
lange bekannt ist. „Hier wäre
grundlegend eine Neuanord-
nung der Parkplätze, oder auch
das Pflanzen von Bäumen anzu-
regen“, hieß es seitens der Ver-
waltung, die gleichzeitig eine
Neugestaltung und Sanierung
für das Jahr 2015 ankündigte.

Der SPD-Bezirksratsfraktion
reichten die Ausführungen noch
nicht, sie meldete Beratungsbe-
darf an und zog die Drucksache
in die Fraktion, sodass am 26.
März erneut darüber beraten
wird. Damit erging es dem Pro-
gramm, wie in vielen Stadtbe-
zirken in ganz Hannover. Das
Schostock das Programm im
Wahlkampf groß angekündigt
hatte und es nun ausgerechnet
durch die SPD abgesetzt wurde,
sorgte für ironische Kommenta-
re der Grünen und der CDU. 
Dabei scheint die Auswahl der
Straßen eigentlich ganz gut ge-
wählt zu sein. Aus dem Publi-

kum meldete sich ein Anwohner
der Plinkestraße zu Wort, der
den Sanierungsbedarf der
Straße unterstrich. Er hätte sich
schon länger für die Sanierung
ausgesprochen und bewerte es
zudem positiv, dass die Stadt
auch die Mitverursacher der
Schäden, beispielsweise die
Stadtentwässerung und die Te-
lekom, ebenfalls an den Kosten
beteilige.
Unabhängig vom Programm für
die Straßen hat der Rat auf In-
itiative der Grünen ein Sonder-
programm zur Sanierung der
Radwege beschlossen. 500.000
Euro soll die Stadt jährlich in-
vestieren, und so „rund 50 Kilo-
meter Radweg“ instandsetzen,
wie der Lindener Ratsherr und
Fraktionchef der Grünen, Lo-
thar Schlieckau, erklärt. In wie
weit davon auch Radwege im
Stadtbezirk betroffen sind, ist
derzeit noch offen. Die grüne
Ratsfraktion hatte allerdings be-
reits den Radweg an der Kö-
nigsworther Straße ins Ge-
spräch gebracht. Auch Schliek-
aus Ratskollegin Christine
Kastning von der SPD bezeich-
nete das Radwegeprogramm als
„gute Ergänzung“ zur
Straßensanierung. ko

Bezirksrat vertagt Straßensanierungsprogramm:

SPD zieht Antrag in die Fraktion

Steht nicht auf der Sanierungsliste: die Wilhelm-Bluhm-Straße.
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Neuer Rekord:
Verwaltungskosten
der Jobcenter steigen in
schwindelerregende Höhe

„Mehr Verwaltung, aber weniger Arbeitsvermittlung“ -
so könnte das Motto des vergangenen Jahres der
410 Jobcenter gelautet haben. 5,3 Milliarden Euro
fielen 2013 als „Verwaltungskosten“ an. Das ergab
eine Auswertung des Bremer Instituts für Arbeits-
marktforschung und Jugendberufshilfe (BIAJ). Da der
Bundeshaushalt aber nur 4,050 Milliarden Euro (oh-
ne den kommunalen Finanzierungsanteil) für „Ver-
waltungskosten für die Durchführung der Grundsi-
cherung für Arbeitsuchende“ veranschlagt hatte, wur-
den kurzerhand 445 Millionen Euro umgeschichtet.
Geld – das ursprünglich in die Arbeitsvermittlung
fließen sollte. 

Die Verwaltungskosten sind doppelt so hoch 
wie die Leistungen zur Eingliederung

Die deutschen Jobcenter haben im vergangenen
Jahr einen bedenklichen Rekord aufgestellt: Die
Höhe der Verwaltungskosten erreichte 2013 eine
schwindelerregende Höhe. Satte 5,3 Milliarden Euro
flossen dem BIAJ zufolge allein die Verwaltung. 445
Millionen Euro wurden dafür aus dem Haushaltstitel
„Leistungen zur Eingliederung in Arbeit“ – darunter
fallen auch „Leistungen zur Eingliederung nach dem
SGB II“ – in den Haushaltstitel „Verwaltungskosten
für die Durchführung der Grundsicherung für Arbeit-
suchende“ (nur der Bundesanteil) umgeschichtet. 

Angaben des BIAJ zufolge wurden statt der im Bun-
deshaushalt vorgesehenen 4,050 Milliarden Euro für
den Bundesanteil (84,8 Prozent) rund 4,495 Milliar-
den Euro ausgegeben. Zusammen mit dem kommu-
nalen Finanzierungsanteils (15,2 Prozent) in Höhe
von etwa 0,8 Milliarden Euro ergeben sich den Bre-
mer Experten zufolge rechnerisch rund 5,3 Milliarden
Euro Verwaltungskosten. „Noch nie zuvor wurde vom
Bund und den Kommunen so viel für diesen Zweck
(„Verwaltungskosten für die Durchführung der Grund-
sicherung für Arbeitsuchende“) ausgegeben wie im
neunten ‚Hartz IV-Jahr‘“, sagte Paul M. Schröder
vom BIAJ gegenüber der „Leipziger Internetzeitung“.
„Eine differenzierte, öffentlich zugängliche differen-
zierte Darstellung der Entwicklung dieser Ausgaben
(dieses sogenannten Teilbudgets des „Gesamtbud-
gets“ im Sinne des § 46 Absatz 1 Satz 5 SGB II) fehlt
bisher.“

Mittlerweile wird mehr als doppelt so viel Geld für die
Verwaltung der Jobcenter als für die „Leistungen zur
Eingliederung nach dem SGB II“ aufgewendet. Letz-
tere liegen bei gerade einmal 2,5 Milliarden Euro. ag

5,3 Milliarden Euro 
nur für die Verwaltung

Der Lindenspiegel-Buchtipp
Vorgestellt von MitarbeiterInnen der Buchhandlung „Decius Linden“, Falkenstraße 10

Frank Goosem: „Raketenmänner“

Wunderbare Protagonisten
Gavin Extence: „Das unerhörte Leben des Alex Woods“

Tragikomisch und lebensklug

In Goosens neuen Roman
(Kiepenheuer & Witsch)

tummeln sich jede Menge Män-
ner, die meisten jenseits der 50,
die alle etwas gemeinsam ha-
ben: Sie sind nicht wirklich mit
dem zufrieden, was sie bisher
erreicht haben.  Sie alle hoffen,
dass das letzte Drittel ihres Le-
bens noch so einiges zu bieten
hat. Kamerke zum Beispiel
möchte wenigstens einmal seine
Frau betrügen, denn sie hat
schließlich vorgelegt .
Es sind ineinander verwobene

Geschichten von liebenswerten
Männern mit all ihren Macken
und Fehlern, die so gerne wie
ein Raketenmann wären, der al-
les im Griff hat und perfekt ist.
Goosen hat es wieder einmal
geschafft, den Leser mit diesen
wunderbaren Protagonisten zu
berühren. Man verlässt eher wi-
derwillig , aber  mit einem war-
men Gefühl im Bauch diese Fi-
guren und würde eigentlich sehr
gerne noch ein wenig bei ihnen
verweilen. 

Gisela Krentzlin

Als der zehnjährige Alex
Woods von einem Meteo-

riten am Kopf getroffen wird,
verändert sich viel in seinem
ohnehin schon ungewöhnlichen
Leben. Eine diagnostizierte
Epilepsie, seine hellseherisch
begabte Mutter und die alltägli-
che Hölle der Mittelstufe berei-
ten dem Protagonisten Kopfzer-
brechen. 
Er lernt den griesgrämigen Mr.
Peterson kennen, und nach eini-
ger Zeit verbindet die beiden ei-
ne besondere Freundschaft.

Dann jedoch bietet Alex Mr. Pe-
terson an, ihm einen ungewöhn-
lichen Gefallen zu tun …
Die sarkastische und oft altklu-
ge Erzählweise regt sowohl zum
Nachdenken als auch zum La-
chen an. 
Ein tragikomisches, philosophi-
sches und lebenskluges Buch
(Limes Verlag, 19.99 Euro),
dass auch das kontroverse The-
ma Sterbehilfe auf einzigartige
Weise betrachtet. 

David Gieges

A
ls im Herbst des
vergangenen Jahres
das Gästehaus
Dühlmeyer in der

Deisterstraße 33 als Unterkunft
für die von Hannover aufzuneh-
menden anerkannten Flüchtlin-
ge avisiert wurde, gab es insbe-
sondere von konservativen
Kreisen Bedenken dagegen.
Nun sind einige Monate ins
Land gegangen, und die Vorbe-
halte haben sich nicht bestätigt.
Ganz im Gegenteil. Der Linde-
ner  Fußballverein Alexandria
profitiert inzwischen erfreuli-
cherweise von drei Afrikanern,
zwei Ivorern und einem Somali,

der mit seiner Familie in der
Deisterstraße 33 wohnt.
Sie trainieren regelmäßig seit
einiger Zeit bei den Lindener
Fußballern auf der Platzanlage
an der Stammestraße 104 und
werden bei Freundschaftsspie-
len bereits eingesetzt. Als sehr
sicherer Torkeeper hat sich der
28 jährige Mohamed Abdi Nu-
ne erwiesen, der bereits in sei-
ner Heimatstadt Mogadishou in
Somalia im Tor stand und vorü-
bergehend in Dänemark in der
dortigen Liga gespielt hat. Die
beiden Spieler von der Elfen-
beinküste, Hamed Kone und Al-
pha Soumahoro, haben eben-

falls in ihrer Heimat bereits pro-
fimäßig Fußball gespielt. Sie
verstärken die 1. Herrenman-
schaft von Alexandria. 
Trainer Claude Naumburger
hofft, dass in etwa vier Wochen
die Neuzugänge aus Afrika
auch bei den Punktspielen
spielberechtigt sein werden, da
der niedersächische Fußballver-
band in einem formalen Routi-
neverfahren die drei Nicht-EU-
Ausländer freigeben muss. 
Um die Sprachbarrieren abzu-
bauen, besuchen die Flüchtlinge
vier Mal wöchentlich intensive
Deutschkurse an der Volkshoch-
schule. So hoffen sie bis zu ei-

ner möglichen Arbeitsaufnahme
im Sommer ihre Voraussetzun-
gen entsprechend zu verbes-
sern. 
Auf dem Platz jedenfalls klappt
auch die nonverbale Verständi-
gung zwischen den Spielern,
der Mannschft und dem Trainer
so gut, dass der Verein sich
glücklich schätzt, supertalen-
tierte Fußballer bekommen zu
haben, die dem Verein weiter-
helfen. Der Verein kann im Ge-
genzug einen Beitrag zur sozia-
len Integration leisten und tat-
kräftig latente, dumme und ras-
sistische Vorurteile ad absur-
dum führen. hew

Integration von Flüchtlingen in Linden:

Alexandria integriert drei Afrikaner 
in seine Fußballmannschaft 

Integration über den Sport: beim SV Alexandria funktioniert’s – hervorragend. Foto: Wiesemann
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Der Lindenspiegel-Tipp des Monats
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Ein ausführlicher Terminkalender mit vielen Veranstaltungs-Tipps unter

In der März-Veranstaltung der
Kultreihe „Mississippi liegt

mitten in Linden“ gibt es ein
Wiedersehen mit Prof. Dr. Da-
vid Evans aus Memphis, Tenn-
essee. Obwohl David schon
mehrfach bei uns aufgetreten
ist, wird dieser Abend viele
Neuerungen parat halten. Wir
erleben David erstmals nicht so-
lo, sondern mit einer komplet-
ten Jug Band, ganz im Stil einer
Musikform, die in den zwanzi-
ger Jahren in Memphis extreme
Popularität genoß. Erinnert sei
hier nur an zwei legendäre For-
mationen, die Memphis Jug
Band und Gus Cannon's Jug
Stompers. Auch der Vortrag des
rennomierten Blues-Experten
„Lonesome Nighthawk“ ist
völlig auf den Sound der Stadt
Memphis ausgerichtet. Neben
Einzelmusiker und Jug Bands
der Frühphase, wird er auch den
Weg zum Rock 'n' Roll, dessen
Wiege Memphis war, vorstel-
len. Freitag, 14. März, 20 Uhr,
Gaststätte „Zum Stern“, We-
berstraße 28.

Im März eines jeden Jahres
feiern die Iren ihren Natio-

nalfeiertag: den sog. St. Pa-
trick`s Day. Das nehmen wir
gerne zum Anlass, im Rahmen
unserer Fotoausstellung „The
enchanted Isles“ einen irisch-
schottischen Abend zu feiern.
Manuela Fabrizius trägt frei
Geschichten vor und singt,
Frank Wacks umrahmt den
Abend auf der Fidel und als
ganz besonderes Bonbon wer-
den passende Fotografien unse-
rer Ausstellung per Beamer prä-
sentiert. Donnerstag, 27. März,
19 Uhr, KRH Klinikum
Siloah, Roesebeckstraße 15.
Eintritt frei – Spenden erbeten.

C harles Bukowski (1920-
1994), der große alte Pro-

vokateur und Chronist des ame-
rikanischen Alptraums, wird be-
flissentlich und immer wieder –
und das zu Recht – an vielen
Stellen gewürdigt. Wenn aber
ein renommierter Vorleser wie
Kersten Flenter sich des Mei-
sters annimmt, ist ein Abend

voller Überraschungen und jen-
seits aller Klischees garantiert.
Flenter hat in akribischer Re-
cherche kaum bekannte, überra-
schende und humorvolle Texte
ausgegraben und teilweise
selbst übersetzt. Sein Vortrag
geht dabei weit über pures Vor-
lesen hinaus – Flenter spielt,
flüstert, schreit, lebt Bukowskis
Texte mit großer Hingabe und
Leidenschaft. Christoph
Knops eigenwillige Waits-In-
terpretationen umrahmen und
ergänzen die Texte auf passende
Weise. Flenter & Knop spielen
ihre Bukowski/Waits-Revue mit
dem Titel „Nachtzug ins Nir-
wana“ am Sonntag, 9. März, 20
Uhr, in der FAUST-Warenan-
nahme mit kompletter Band.
Eintritt 10, ermäßigt 8 Euro.

Schon vor 100 Jahren galt
die Schwanenburg als eine

der Ausflugsstätten für Hanno-
vers Tanz und Musik liebende
Bevölkerung. Nun wird das
städtische Amüsiervolk gela-
den, den Frühling 2014 mit Li-

ve-Musik und Tanz zu be-
grüßen. Für alle bislang „Unbe-
tanzten“ gibt es direkt zu Be-
ginn Gelegenheit, einem 20-
minütigen Swingtanzcrashkurs
zu frönen. All das ereignet sich
dort, wo Leine und Fösse einan-
der „Gute Nacht“ sagen. Also,
seid stilvolle Gäste, schwelgt ei-
ne Nacht lang im mondänen
Charme der guten alten Zeit
und „dress to impress“. Denn
auf euch warten 120 Quadrat-
meter Tanzfläche und the one
and only „Milltones“ aus Hil-
desheim: Da wären Matti Mül-
ler (vocal/ rhythm guitar), Gun-
nar Hofmann (lead guitar) und
Michael Cammann (double
bass), die uns feinsten Swing
im Stil von Louis Armstrong
oder Django Reinhardt bis hin
zu Frank Sinatra servieren.
Auch werden verswingte Rock-
klassiker nicht fehlen. Kurz:
Swing at it`s best. Swing into
Spring – Musik & Tanz wie zur
Blütezeit der Swingära, Sams-
tag, 22. März, 21 Uhr, Schwa-
nenburg, Zur Schwanenburg 11.

u l t u r kompaktK

Miriam Spranger (Foto) ist mit
derzeit über 5000 und täg-

lich neuen Abonnenten auf YouTu-
be einer der ehrgeizigsten Newco-
mer ihrer Generation in der deut-
schen Musikszene. Sie spielte
schon als Support vor Jennifer Ro-
stock, stand mit Dirk Zöllner auf
der Bühne und ist selbst für Annett
Louisan ein bekanntes Gesicht.
Ob Solo oder als Duo – sie weiß
ihr wachsendes Publikum zu begei-
stern. Das Rezept dafür ist simpel:
intelligente, ehrliche und an den
richtigen Stellen mit Ironie ge-

würzte Texte. Sie sieht sich selbst
nicht als großen Redner und ver-
packt dennoch authentisch und mit
Witz kleine Episoden und Ge-
schichten in ihrem Programm.
Nicht alles ist autobiografisch,
nicht alles ernst zu nehmen, doch
wer gern auch einmal zwischen
den Zeilen liest, wird ein Konzert
voller Stimmungen jeder Art erle-
ben. Auftreten wird Miriam Spran-
ger am Feitag, 21. März, 20 Uhr,
gemeinsam mit John Winston Ber-
ta im Medienhaus am Schwarzen
Bären. Der Eintritt beträgt 6 Euro.

Ehrlich und intelligent

Hannover macht Hörspiel!
FAUST plant zum 31. Mai die HÖRMICH in Zusammenar-
beit mit Create.fm und Aurem Dolor aus Hannover. Die
HÖRMICH ist eine Hörspielmesse und Sammlerbörse.
Rund um und im Faustgelände heißt es Ohren auf, Augen
auf. Hörspielproduzenten und Sammlernerds aus ganz
Deutschland präsentieren ihre Audio-Schätze! Zum stau-
nen, kaufen, feilschen und bewundern. Alles dabei! Du
willst deine alten ALF-Kasetten los werden? Bau deinen
Stand auf! Du hast ein Hörspiel produziert und badest
seitdem in Gold? Bau deinen Stand auf! Du lebst vom
Hörspiel? Viel Spaß in Rocky Beach! Die Hörmich 2014.
Verkaufsstände, Labelstände, Podiumsdissussion rund
um das Thema Hörspiel. Liveband und Live-Hörspiel-Acts
den ganzen Tag! Dazu die Live-Hörspiel-Bratwurst vom
Grill und Beschallung rund um das Faustgelände! "Die Pi-
zzaband" zur Faust-Gretchen-Pizza? Das gabs noch nie!
Anmeldungen und nähere Infos unter: tiptop@kulturzen-
trum-faust.de oder auf www.createfm.de. 

„Im Alter dabei“
Unter der Überschrift „Im Alter dabei“ führt die AWO Regi-
on Hannover e.V. vom 25. bis 27. März 2014 Aktionstage
für Seniorinnen und Senioren in Hannover durch. Mit der
Veranstaltung möchte die AWO aufmerksam machen auf
das Thema „Armut im Alter“. Die Aktionswoche beginnt
mit einer Auftaktveranstaltung am 24. März 2014 um 14
Uhr am Kröpcke. Die Armutsgefährdungsquote bei Senio-
rinnen und Senioren wird in den nächsten Jahren stark
zunehmen durch Veränderungen der Erwerbsbiografien
und Rentenreformen. Neben der Einkommensarmut droht
eine zunehmende Vereinsamung, weil Betroffene weniger
Möglichkeiten haben, am gesellschaftlichen Leben teilzu-
nehmen. Die Probleme verstärken sich bei zunehmender
Verschlechterung der Gesundheit und Pflegebedürftigkeit.
In der Aktionswoche stellt die AWO in drei AWO-Einrich-
tungen an unterschiedlichen Standorten wohnortnahe
Teilhabemöglichkeiten als wichtigen Faktor gegen Armut
und Vereinsamung vor, informiert über Themen wie
Ernährung, Bewegung oder Wohnen und berät die Senio-
rinnen und Senioren in persönlichen Gesprächen zu ihren
Fragen. Ziel ist es, mit ihnen ins Gespräch zu kommen
und ihre Bedürfnisse und Wünsche festzuhalten, um sie
öffentlich zu machen. Die Aktionstage finden statt am 
24. März, 14 bis 15 Uhr Auftaktveranstaltung am Kröpcke;
25. März, 10.30 bis circa 15 Uhr im Seniorenbüro Torgar-
ten Anderten; 26. März, 10.30 bis circa 16 Uhr im Seni-
orenzentrum Ihme-Ufer Linden; 27. März, 10.30 bis circa
15 Uhr in der Interkulturellen Begegnungsstätte, Nord-
stadt. Die Veranstaltungen sind kostenlos, eine Anmel-
dung ist nicht erforderlich. Ein Flyer zur Aktionswoche „Im
Alter dabei!“ kann angefordert werden bei der AWO Seni-
orenarbeit, Telefon 0511 21978-178 oder per Mail unter
seniorenarbeit@awo-hannover.de.

Selbstsicher und selbstbewusst kommunizieren
Erfolg im Beruf und im Privaten hängt im Wesentlichen
davon ab, in entscheidenden Momenten die richtigen
Worte zu finden und sich in Gesprächssituationen ange-
messen zu verhalten. Doch selten schaffen es Frauen,
deutlich ihre Meinung zu formulieren und ihre Interessen
offensiv zu vertreten. Im Kommunikationstraining lernen
sie, den eigenen Standpunkt zu behaupten und kompe-
tent und selbstsicher aufzutreten. Die Koordinierungsstel-
le Frau und Beruf Region Hannover bietet im März das
Seminar „Selbstsicher und selbstbewusst kommunizieren“
für Frauen im Beruf und Berufsrückkehrerinnen an. Der
Kurs richtet sich an Frauen, die sowohl im Beruf als auch
im privaten Bereich stärker ihre Meinung vertreten und
überzeugender auftreten möchten. An vier Vormittagen
lernen die Teilnehmerinnen die Grundlagen der Kommuni-
kation und die Unterscheide zwischen Frauen- und Män-
nersprache kennen. Auch verbale und nonverbale Kom-
munikation, unterschiedliche Wahrnehmung sowie Sym-
pathie, Antipathie und die Bedeutung des ersten Ein-
drucks sind Thema. Die Frauen lernen erfolgreiches Argu-
mentieren und zu überzeugen statt zu überreden. Zudem
stellt der Kurs die „Vier Seiten einer Aussage“ vor. Das
Seminar findet montags und dienstags, am 17., 18., 24.
und 25. März, jeweils von 9 bis 12.30 Uhr im Haus der
Wirtschaftsförderung, Vahrenwalder Straße 7, 30165 Han-
nover, im Konferenzraum im Erdgeschoss, statt. Die Ge-
bühr beträgt 50 Euro. Frauen, die bei Seminarbeginn min-
destens 25 Jahre alt und seit einem Jahr nicht sozialversi-
cherungspflichtig beschäftigt sind, können eine Ermäßi-
gung von 25 Euro beantragen. Schriftliche Anmeldungen
nimmt die Koordinierungsstelle Frau und Beruf, Vahren-
walder Straße 7, 30165 Hannover per Post oder per Fax
an (0511) 6 16 - 2 35 49 entgegen.

Kensal Rise / LondonWohin im März?

A
m 14. März ist Han-
novers größter Poe-
try Slam Macht
Worte! zum zweiten

Mal im Rahmen des Festivals
der Philosophie zu Gast. Im
Schauspielhaus stellen sich acht
Live-Poeten mit ihren Texten
dem diesjährigen Festival-The-
ma „Wie bitte geht Gerechtig-
keit?“ – und dem Votum des Pu-
blikums
Das Besondere: die Texte der
Autoren stehen nach 2012 zum
zweiten Mal ganz im Zeichen
des Festivals der Philosophie
und seinem existenziellen Mot-
to. Dabei wird zunächst zu
klären sein, was Gerechtigkeit
überhaupt ist? Und ob ihr
tatsächlich ein allgemeingülti-
ger Anwendungsanspruch zu
Grunde liegt? Und wenn ja,
welche Maßstäbe für den Ein-
zelnen ihren Einsatz definieren?
Denn liegt nicht so oft die indi-
viduelle Vorstellung von Ge-
rechtigkeit im Betrachtungs-
auge der Mehrheit? Wo stößt
das eigene Gerechtigkeits-Maß
an die machbaren Grenzen der
Gesellschaft? Und nicht zuletzt:

wie kommt es bestenfalls zu ei-
ner umfassenden, gemeinsam
gültigen Vorstellung und Um-
setzung von Gerechtigkeit? Und
vielleicht zu einer besseren
Welt? An den Lese-Start gehen

Annika Blanke (Oldenburg),
Florian Wintels (Bad Bent-
heim), Tobias Kunze, Alex
Meyer, Klaus Urban (alle Han-
nover), Sebastian 23 (Bochum),
Sven Kamin (Syke) und Jessy

James LaFleur (Hannover /
Brighton). Durch den Abend
führen die Autoren und Litera-
turveranstalter Henning Chadde
und Jan Egge Sedelies. Eintritt
10, ermäßigt 7 Euro.

Macht Worte! zu Gast beim Festival der Philosophie:

Wie bitte geht Gerechtigkeit?

Wie kommt es zu einer umfassenden, gemeinsam gültigen Vorstellung und Umsetzung von Gerechtigkeit? Im
Schauspielhaus gibt es am 14. März eventuell eine Antwort auf diese Frage.
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Letztens …

Von Hans-Jörg Hennecke

Alles fing damit an, dass mein Vater (50) wieder heiratete.
Seine Frau war eine bildschöne Krankenschwester (25),
die altersmäßig vielleicht eher zu mir (26) gepasst hätte.

„Hätte, hätte, Fahrradkette" sagt der Volksmund und so lernte ich
schon bei der Hochzeit die Mutter (44) der Schönen kennen. Ihre
Reize übertrafen die der Tochter um Längen, so empfand ich das
jedenfalls.
Sie hätte jederzeit als deren Schwester durchgehen können, von Al-
ter konnte man bei ihr wahrlich nicht sprechen. Jedenfalls verliebte
ich mich unsterblich und der Herrgott oder das Glück oder beide
wollten es, dass ich erfolgreich warb. Wir heirateten, was allerdings
zu der skurillen Situation führte, dass ich Schwiegervater meines
Vaters wurde.
Als mein Vater einen Sohn bekam, war ich natürlich dessen Bruder,
aber gleichzeitig auch sein Opa, denn ich war ja mit seiner Oma
verheiratet. Als Bruder meines Enkels war ich zudem mein eigener
Großvater. Ein halbes Jahr später wurde ich selber Vater, was die
Familienverhältnisse keinesfalls vereinfachte. Mein Sohn war Bru-
der meines Vaters und damit mein Onkel. Womit wir stammbaum-
mäßig keineswegs am Ende waren. Am Ende war allerdings ich,
weil mir die Verwandtschaft mehr und mehr auf den Geist ging und
ich sie zu meiden begann. Das war natürlich nur eingeschränkt
möglich, denn auf meine schöne Frau wollte ich so wenig verzich-
ten wie auf unseren Sohn. Uneingeschränkt gut kam ich schließlich 

nur noch mit meinem Opa zurecht und wir begannen, immer öfter
mal gemeinsam einige Schnäpse zu inha-
lieren. Mein Onkel krähte dann umso
heftiger und meine Stiefmutter ver-
bot mir schließlich den Umgang
mit meinem Schwiegersohn. Ei-
nes kann ich aus Erfahrung
sagen, diese Situation ist nur
noch im Suff zu ertragen. Falls
Sie einmal heiraten sollten, skiz-
zieren sie vorher auf einem großen
Bogen die möglichen Verwandt-
schaftsverhältnisse. Ansonsten
grüßen Sie meinen Opa, falls Sie
ihn in irgend einer Kneipe tref-
fen. Schließlich muss er den
ganzen Mist ausbaden.

Wie ich mein eigener
Großvater wurde

Idee und Materie

Lindemann & Stroganow erklären die Welt
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Von Kersten Flenter

Ich sitze in meinem privaten Beichtstuhl auf der Veranda meiner
Villa und arbeite an meinem Gedichtzyklus „Die Pofalla-Be-
weise“, in dem ich in zwölf lyrischen Kapiteln nachweisen

werde, dass es Ronald Pofalla wirklich gibt. Die Arbeit daran be-
schäftigt mich seit zwölf Jahren. Ich bin

immer noch beim ersten Pofalla-Be-
weis, den ich inhaltlich bereits stim-
mig finde; allein das Versmaß berei-
tet mir Sorgen: Der erste Pofalla-Be-

weis | Immer wenn er kraft seiner
Person | oder seines Amtes etwas sa-
gen musste, |war Pofalla ver-
schwunden. | Verschwinden kann
nur, was es schon gibt, | ob als Ma-

terie oder Idee. | Also gibt es Ronald
Pofalla. So sinniere ich also vor mich

hin, als mich die Nachricht vom Rücktritt
Kardinal Meißners ereilt. Stroganow
überbringt sie mir persönlich, mit Mund

und Stimme. „Da ist doch was im Bu-
sche“, argwöhnt Stroganow, und
natürlich liegt die Vermutung nahe,

dass der Kardinal nur so tut, als gin-
ge es um Karneval, um von seinen
Überweisungsbelegen an kanadi-
sche Internethändler abzulenken. Es
gibt ja Leute, die stehen am Urinal

und wissen nicht, wes Glied sie
gerade in der Hand halten,

aber dieser letzte Satz hat mit
den vorangegangenen gar
nichts zu tun. 
Nun, das alles sind Gedanken,
von denen ich träume, dass
Stroganow sie gedacht haben
könnte, aber blöderweise bin
ich mal wieder mit zuviel Wirk-
lichkeit konfrontiert. Was in ir-
gendwelchen rheinischen oder
limburgischen Bistümern ge-
schieht, tangiert uns hier im
Norden ja kaum, vielleicht ab-
gesehen davon, dass der bishe-
rige Sponsor zweier vom Cari-
tas betriebenen sozialen Mittag-
stische für Kinder in unserem
Stadtteil, Linden heißt er, seine
Zuwendungen im Zuge der
unsäglichen Tebartz van Elst-
Affaire konsequenter Weise ge-
strichen hat. Das ehrt den Spon-

sor und zeigt seine Integrität, ist aber für die Kinder dumm gelau-
fen. Aber so geht es eben zu. Das Bistum Köln derweil wird auch
ohne Meißner seinen Immobilienbesitz weiter über holländische
Briefkastenfirmen vermehren, das soll so sein, und überhaupt müs-
sen wir uns nun mit anderen Dingen beschäftigen, denn es gibt
Krieg, und diesmal mitten in Europa, das wird uns mehr interessie-
ren als beiläufige Genozide in Afrika oder kleine Amerikaner in
unseren Notebooks. Es ist ja nicht alles so simpel wie bei Pofalla,
der bloß Materie ohne Idee ist. 

Zwei Lindener erklären
die Welt – die skurri-

len Geschichten der bei-
den Lindener Originale
Lindemann (Hans-Jörg
Hennecke) und Stroga-
now (Kersten Flenter)
gibts als Video Monat für
Monat auch im Internet
zu sehen – unter
www.lindenspiegel.eu.
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